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Impressum Liebe Monheimer …

(FST) Der städtische Integrationspreis für das Jahr 2016 geht an den Monheimer

Musiker Rabih Lahoud, Leiter eines internationalen Pop-Chors. Motiviert von

der steigenden Zahl der Flüchtlinge in Monheim entwickelte Lahoud in

Zusammenarbeit mit dem evangelischen Pfarrer Peter Becker die Idee eines

mehrsprachigen, internationalen Pop-Chores. Der Musiker spricht selbst nicht

nur Deutsch, sondern auch Arabisch, Russisch und Englisch und überzeugte so

schnell viele Monheimer verschiedener Herkunft von seiner Idee. Jeden Freitag

treffen sich nun rund 50 Erwachsene und 15 Kinder, darunter auch

Flüchtlingsfamilien, im Gemeindezentrum der Friedenskirche Baumberg, um

gemeinsam zu singen. Der Preis ist mit 1000 Euro dotiert.

Anderes Thema: Die Stadtverwaltung geht bei der Suche nach qualifizierten

Mitarbeitern jetzt neue Wege. Um sich potenziellen Arbeitnehmern noch besser

präsentieren zu können, ist die Stadt Monheim am Rhein jetzt auch mit einem

eigenen Profil im sozialen Netzwerk Xing vertreten. Auf der Internet-Plattform

können sich Privatpersonen mit beruflichen und privaten Kontakten sowie

Arbeitgebern verbinden. „Wir zeigen auf unserem Profil mit Bildern aus dem

Arbeitsalltag, spannenden Videos und einer kurzen Beschreibung, dass es Spaß

macht, bei uns zu arbeiten”, erläutert der städtische Personalchef Martin

Frömmer.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: Montag, der 20.02.2017

(FST) Bei der Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins
der Bergischen Diakonie Mon-
heim am Rhein standen zwei
Themen im Mittelpunkt: die
Neuwahl des Vorstandes und
die Vorstellung der Anschaffun-
gen zur Steigerung der Lebens-
freude für die Bewohner der
beiden Häuser in Monheim, die
sich am Berliner Platz und an
der Kirchstraße befinden. Nach
der Begrüßung bedankte sich
der Vorsitzende, Walter Klomp,
bei den langjährigen Vorstands-
mitgliedern Georg Proempeler
und Dr. Johannes Budde für de-
ren ehrenamtliches Engage-
ment über viele Jahre. Beide
stellten sich nicht mehr zur
Wahl. Der neue Vorstand wurde
wie folgt gewählt: Walter
Klomp als Vorsitzender, Dr. Kor-
nelia Geißler als stellvertreten-

de Vorsitzende, Elisabeth Wy-
nen-Bente als Schatzmeisterin,
Ute Breit als Schriftführerin so-
wie als Beisitzerinnen Gertrud
Bambeck und Johanna Kort-
mann. Als Revisoren stehen Wil-
li Bolten und Gerhard Kötter
wieder zur Verfügung. Doris

Frers von der Diakonie stellte
gemeinsam mit Walter Klomp
die Dinge vor, die den Bewoh-
nern nicht nur für die begleiten-
den therapeutischen Maßnah-
men zugute kommen, sondern
für sehr viel Abwechslung sor-
gen. Von den anwesenden Mit-

gliedern gab es viel Lob und
bejahende Zustimmung für die
Anschaffungen und gute Zu-
sammenarbeit mit der Heimlei-
tung. Als Förderverein der Se-
nioreneinrichtungen der Bergi-
schen Diakonie in Monheim am
Rhein fühlt sich der Verein na-
türlich dem Leitbild der Diako-
nie verpflichtet: „Niemanden
und nichts aufgeben”. Fast alle
Menschen haben nur vage Vor-
stellungen und viele Fragen zu
ihrem eigenen Älterwerden.
Wie und wo werde ich leben?
An wen kann ich mich wenden
und wer wird mir im Alter zur
Seite stehen? Die Bergische Dia-
konie Aprath und mit ihr auch
der Verein befassen sich seit
langer Zeit mit diesen Fragen.
In den Einrichtungen der Diako-
nie finden Menschen seit über
130 Jahren ihr Zuhause. 1882

gründete Pfarrer Karl Heiners-
dorff ein Zufluchtshaus für
Frauen in Wuppertal-Elberfeld.
Bekannte Familien in Elberfeld
unterstützten ihn. Damit hätten
sie ein Fass ohne Boden geöff-
net, scharenweise hätten Frau-
en um Hilfe nachgesucht, mit
dem Zufluchtshaus sei der
Grundstein für die Bergische Di-
akonie Aprath gelegt worden,
heißt es auf der Website der
Bergischen Diakonie. Das uns
von Walter Klomp zur Verfü-
gung gestellte Bild zeigt den
gewählten Vorstand (von
rechts): Getrud Bambeck, Ute
Breit, Dr. Kornelia Geißler, Wal-
ter Klomp, Elisabeth Wynen-
Bente, Hannemie Kortmann
und Willi Bolten. Der Revisor
Gerhard Kötter ist nicht auf die-
sem Foto zu sehen.

n

Förderverein der Bergischen Diakonie

Sieben der acht Mitglieder des neuen Vorstands.

Foto: zur Verfügung gestellt von Walter Klomp
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Monheimer Regional

Eine schwerkranke Frau kämpft gegen die Kälte eines Systems
Nicole Meyer (50) leidet an ALS – seit einem Jahr kämpft sie bei der zuständigen Kreisbehörde in Mettmann um eine Hilfe zur Pflege

Es gibt Menschen, die an ei-
nem solchen Schicksal see-
lisch zerbrechen. Nicole Meyer
hingegen gehört zu den ALS-
Patienten, die versuchen, ihr
Leben dennoch möglichst ei-
genständig weiterzuleben.
Seit vier Jahren leidet die 50-
jährige an der unheilbaren
Krankheit des motorischen
Nervensystems, bislang war
sie immer tapfer. Die drei mitt-
lerweile erwachsenen Kinder
sollen möglichst wenig vom
Leid der Mutter mitbekom-
men, obwohl das im Grunde
gar nicht geht. Der Lebensge-
fährte, mit dem sie nicht zu-
sammenwohnt, soll nicht zum
Pfleger werden. Nun aber ist
etwas passiert, das sie schier
verzweifeln lässt. 

Leben in Würde

„Statt mir eine Pflegehilfe zu be-
willigen, soll ich nun Windeln
tragen, obwohl ich nicht inkonti-
nent bin“, zitiert Nicole Meyer
unter Tränen aus einem Schrei-
ben der zuständigen Kreisbehör-
de. Im Klartext heißt das aus ih-
rer Sicht: „Der Pflegedienst soll
mich mit Essen und Windeln ver-
sorgt auf die Couch setzen, wo
ich dann warten muss, bis
irgendwann nach Stunden wie-
der jemand kommt, der sich um
mich kümmert“. Worte, die
kaum auszuhalten sind für je-
manden, für den auch inmitten
einer schweren Krankheit das Le-
ben in Würde und größtmög-
licher Selbstbestimmung weiter-
gehen soll. 

Bürokratie

Man ist sofort mittendrin in ei-
nem unerträglichen Wust an Bü-
rokratie und Paragraphen, inmit-
ten derer ein Krankheitsschick-
sal quasi abgearbeitet wird. Der-
weilen verrinnt für die Betroffe-
nen kostbare Lebenszeit. Und Ni-
cole Meyer, die ihr Schicksal jah-
relang tapfer bewältigt hat, er-
trägt nun die Kälte eines Sys-
tems nicht mehr, in dem Patien-
tenakten mit der Maßgabe, nur
das Notwendigste zu tun, abge-
arbeitet werden. Seit mehr als ei-
nem Jahr kämpft sie nun schon
darum, dass ihr eine Freizeitbe-

gleitung und die Hilfe zur Pflege
bewilligt werden. Nun soll we-
nigstens zweimal die Woche je-
mand kommen, um sie in der
Freizeit zu unterstützen. Darü-
ber freut sie sich – obwohl sie
sich dennoch fragt, warum eine
Behörde ein Jahr braucht, um ei-
nen solchen Antrag zu bewilli-
gen. Wer ALS und den üblichen
Krankheitsverlauf kennt, der
weiß: Die meisten Patienten den-
ken nicht in Jahren, sondern in
Monaten. 

Persönliches Budget

Und trotz der durch den Kreis
Mettmann mittlerweile bewillig-
ten Freizeitbegleitung sitzt Nico-
le Meyer den Großteil der Zeit
immer noch allein zuhause. Seit
Jahren ist sie auf den Rollstuhl
angewiesen, ihre Arme kann sie
nur noch eingeschränkt be-
wegen und immer häufiger
braucht sie eine Sauerstoffmas-
ke zur Atemunterstützung. Mit
der Wegweisung, doch zukünf-
tig Windeln zu tragen, will sie
sich hingegen nicht abfinden –
zumal ihr ein persönliches Bud-
get zur Bewältigung ihrer krank-
heitsbedingten Lebensumstän-
de vom Gesetz her zusteht. Das
Problem ist nur: Für jede Leis-
tung ist ein anderer Träger zu-
ständig, alles muss beantragt
werden und die Mühlen der Bü-
rokratie mahlen zu langsam für

Menschen, die diese Zeit einfach
nicht haben. 

Fachkundige Hilfe

Fachkundige Hilfe bekommt Ni-
cole Meyer übrigens vom Lever-
kusener Pflegedienst SeBeKo,
der Nicole Meyer bei der Bean-
tragung von Leistungen unter-
stützt. Auch bei der Begutach-

tung durch die Amtsärztin war
Geschäftsführer Tobias Gum-
brich dabei: „Es war alles sehr un-
persönlich. Man sollte nicht ein-
fach eine Schublade aufmachen
und die Akte reinlegen“, kritisiert
er die Abläufe. Man müsse wirk-
lich Angst haben, in einem sol-
chen System krank zu werden,
sagt er auch. Nicole Meyer selbst
glaubt, die Amtsärztin habe da-

mals vor allem nach Dingen ge-
sucht, die gegen eine Bewilli-
gung von Leistungen sprechen
würden. 

Diagnose per Post

Die Erfahrung, für eine Simulan-
tin gehalten zu werden, kennt
sie schon aus der Anfangszeit ih-
rer Krankheit. Von einem Arzt
war sie verabschiedet worden
mir dem Hinweis, sie solle sich
einen Psychiater suchen, um ih-
re Lähmungserscheinungen be-
handeln zu lassen. Die Diagnose
hatte sie vor Jahren per Post zu-
geschickt bekommen. „Ich habe
dann erstmal gegoogelt und
monatelang niemandem etwas
gesagt, weil ich das einfach
nicht aussprechen konnte“, er-
innert sie sich. Nach einem Jahr
scheint nun endlich Bewegung
in die Sache zu kommen. „Wir
werden uns nochmals mit Frau
Meyer zusammensetzen, um
nach einer Lösung zu suchen“,
kündigte Amtsleiter Frank Schä-
fer vor einigen Tagen an. Mögli-
cherweise kommt nun bald je-
mand, der Nicole Meyer in ihrem
Alltag unterstützt.

(SABINE MAGUIRE) n

Nicole Meyer leidet an Amyotropher Lateralsklerose (ALS) und sitzt seit Jahren im Rollstuhl. Foto: Maguire

Lesung mit Wigald Boning

(LM) Am Samstag, den 4. März
2017, findet die Lesung „Im
Zelt. Von einem, der auszog,
um draußen zu schlafen“ mit
Wigald Boning um 20 Uhr im
Bürgerhaus Baumberg statt.
Das verrückteste Camping -
experiment aller Zeiten. Zelten
– da denkt man an Sommerur-

laub, romantische Abende am
See, an Lagerfeuer, Luftmatrat-
zen und Grillwürstchen. Viel-
leicht noch an Mücken. Was
aber, wenn das Zelt zum
Schlafplatz im Alltag wird?
Und zwar über Herbst und
Winter hinweg, bei Wind und
Wetter, über 200 Nächte am
Stück? Wigald Boning probiert
es aus. Er sagt Matratze und Fe-
derbett ade und schläft drau-
ßen: auf Campingplätzen und
in Flussbetten, auf Häuserdä-
chern und Balkonen, am
Strand und auf Parkbänken.
Was er dabei erlebt und wel-
cher Traum dabei in Erfüllung
geht, erzählt er in diesem
Buch. Wigald Boning veröffent-
lichte diverse Schallplatten, be-
vor er seine Fernsehkarriere als
Comedian und Moderator star-

tete. Boning wurde mit vielen
Preisen ausgezeichnet, unter
anderem mit dem Deutschen
Fernsehpreis, dem Grimme-
Preis, dem Bambi und dem
Echo. Für seine Musikveröffent-
lichungen hat er Platin und
Gold erhalten. Bei rororo er-
schienen „Bekenntnisse eines
Nachtsportlers”, „In Rio steht
ein Hofbräuhaus”, „Die Ge-
schichte der Fußleiste und ihre
Bedeutung für das Abendland”,
„Butter, Brot und Läusespray”.
Weitere Auskünfte und Tickets
gibt es im VVK zum Preis von
18 Euro bei Marke Monheim
e.V., Rat hausplatz 20, telefo-
nisch unter: 02173/276444, an
allen bekannten Vorverkaufs-
stellen und an der Abendkasse
für 20 Euro.

Foto: Stefan Menne n

Tipp des Monats



Monheim ist immer eine Reise
wert. Davon können sich in Zu-
kunft auch die Passagiere der
Linien- und Flusskreuzfahrt-
schiffe überzeugen, wenn im
Sommer der neue Schiffsanle-
ger am Rhein fertig gestellt ist.
Die Anlegestelle in Höhe des
Deusser-Hauses bei Rhein-
strom-Kilometer 713,858 soll
dann nicht nur viele Touristen
von den Schiffen in die Stadt
locken, sondern dem Piwipper
Böötchen ebenso wie der Feu-
erwehr und der DLRG auch als
Liegeplatz dienen. Zu den tou-
ristischen Highlights der Alten
Freiheit am Rhein, zum Bei-
spiel das Karnevalsmuseum,
führen viele Wege – bald eben
auch per Schiff. Für die Große
Monheimer Karnevalsgesell-
schaft (GROMOKA) der Anlass
zum Motto der Session
2016/17: „Zum Fastelovend in
Monnem jütt et janz vill Wäje -
jitz künne mer och per Scheff
anläje.” 

Rosenmontagszug
und Veedelszoch

Die Monheimer Narren haben
beim Sitzungskarneval in der
bisherigen Session schon für
manch' jecke Ausnahmezustän-
de gesorgt. Die Höhepunkte des
närrischen Treibens stehen mit
dem Straßenkarneval Ende des
Monats auf dem Programm. Am
27. Februar steigt der Monne-
mer Rosenmontagszug in seiner

84. Auflage mit über 2500 Karne-
valisten. Etwas kleiner machen
es die Nachbarn aus Baumberg
bei ihrem beliebten Boomber-
ger Veedelszoch. Am Karnevals-
sonntag, den 26. Februar, sind
im Jahr eins nach dem 25-jähri-
gen Jubiläum der vergangenen
Session wieder über 800 Teilneh-
mer mit knapp 40 Gruppen und
Wagen in Baumberg unterwegs.
Ab 11.11 Uhr zieht der Veedels-
zoch durch die Straßen Baum-
bergs. Das Motto lautet diesmal
in Anspielung auf den Umbau
der Hauptstraße: „jebuddelt! je-
baggert! jebützt!” Die kreativ je-
cke Idee stammt von Robert
Hueßmanns von der KGV Knip-
prather Busch. Ein Motto, das an-
gesichts der zahlreichen Baustel-
len in der Stadt für ganz Mon-
heim zutreffend wäre. Der
Boomberger Veedelszoch ist ei-
ne echte Perle des rheinischen
Frohsinns und gilt als einer der
schönsten Stadtteilumzüge in
der Region. Tags darauf steigt
der Rosenmontagszug in Mon-
heim traditionell um 14.11 Uhr
ab der Ecke Schwalbenstraße/
Am Hang. Auf einer Zuglänge
von etwa sieben Kilometern
schlängelt sich der närrische
Lindwurm durch die Stadt, er-
wartet werden wieder zehntau-
sende kostümierte Narren am
Straßenrand. Die mehr als 2500
Karnevalisten sind in über 15
Musikgruppen und 30 Wagen
sowie mit fast 50 Fußtruppen
unterwegs. Der Rosenmontags-

zug in Monheim hat sich im Lau-
fe der Jahrzehnte zu einem Hö-
hepunkt des närrischen Treibens
im gesamten Kreis entwickelt -
und die Gänselieselstadt als klei-
ne charmante Karnevalshoch-
burg zwischen den großen Me-
tropolen Düsseldorf und Köln. 

Der Prinz und die Politik

Eine besondere Premiere feiert
der Monheimer Karneval in die-
ser Session. Prinz Jens I., auch
bekannt als Jens Geyer, sitzt für
die SPD im Düsseldorfer Land-
tag. Ein Landtagsabgeordneter
als Karnevalsprinz? Mal was Neu-
es und für Prinz Jens I. auch als
Politiker kein Problem. Mit sei-
ner Prinzessin Kerstin, die übri-
gens auch im richtigen Leben
seine Prinzessin (und Ehefrau)
ist, hat er bislang bei allen karne-
valistischen Auftritten - in der
gesamten Session stehen etwa
150 Termine an – für Begeiste-
rung gesorgt. Klar: Eine Karne-
valssitzung dürfte ja auch lusti-
ger sein als eine Sitzung im
Landtag. „Wir gehen damit offen-
siv um, dass unser Prinz ein öf-
fentliches Amt ausübt. Das spielt
für uns keine Rolle. Die Politik
wird im Karneval ja auch gerne
persifliert und durch den Kakao
gezogen”, schmunzelt Moritz Pe-
ters, Sitzungspräsident der GRO-
MOKA. Prinz Jens I. ist in Düssel-
dorf geboren – damit hat er ei-
nen Migrationshintergrund. Prin-
zessin Kerstin ist ein echtes
„Monnemer Mädche” und lernte
ihren Prinzen Ende der 90er Jah-
re im Straßenwahlkampf ihres
Vaters Detlef Budig (früher SPD-
Ratsmitglied) kennen. Der konn-
te damals nicht ahnen, dass sein
zukünftiger Schwiegersohn vor
ihm steht, den er nun auch als
Adjutant durch die Session be-
gleitet. Unterstützt von den Hof-
damen Elisabeth (van der Bijl),
Prinzessin der Session 2014/15,
und Claudia (Heinen), Mutter
von Michael, dem Kinderprinzen
der Session 2008/09. 

Familiensitzung
und Kinderkarneval

Prinz Jens I., der mit seiner Prin-
zessin Kerstin zwei Kinder hat,
freut sich besonders auf die Fa-

miliensitzung. „Die ist so kunter-
bunt und vielfältig, mit einer tol-
len Stimmung”, meint der 53-
Jährige, der seit 1971 in Mon-
heim lebt. Die Familiensitzung
findet am 12. Februar ab 10.45
Uhr im Festzelt auf dem Schüt-
zenplatz an der Kapellenstraße
statt, erwartet werden alle be-
kannten regionalen Karnevals-
größen. Sechs Tage später, am
18. Februar (ab 14.11 Uhr), heißt
es im großen Festzelt: Start frei
für die Kindersitzung. Das Pro-
gramm: „Lasst Euch überra-
schen.” Der Monheimer Karne-
vals-Nachwuchs wird in dieser
Session regiert von Kinderprinz
Robert und Prinzessin Maya, be-
gleitet von Adjutantin Finja, Pa-
gin Marina und Kinderschelm
Maike. Die jungen Tollitäten ab-
solvieren während der Session

50 bis 60 Auftritte. Bereits zum
Schelmenwecken am 11. No-
vember zeigte Prinz Robert kei-
ne Furcht vor den anstrengen-
den bevorstehenden Aufgaben.
„Vorm Bützen hab' ich keine
Angst”, meinte der 13-Jährige
selbstbewusst. Kein Wunder: der
Karneval ist ihm in die Wiege ge-
legt. Opa Willi Schmidt ist seit
Jahrzehnten Mitglied der Alt-
stadtfunken und seine Mama
war bereits Gänseliesel. Über-
haupt sind die traditionelle Kin-
dersitzung in Monheim und der
Kinderzug am Karnevalssonntag
(26. Februar/ab 14.11 Uhr) inzwi-
schen bei allen kleinen Monne-
mer Jecken mit großer Vorfreu-
de erwartete Veranstaltungen.
Der Kinderzug begeht ein jeckes
Jubiläum und zieht in dieser Ses-
sion zum 22. Mal durch die Mon-

4··

Monheimer lokal

„Zum Fastelovend in Monnem per Scheff anläje”
Der neue Schiffsanleger als Karnevalsmotto / In Boomberg wird „jebuddelt!, jebaggert!, jebützt!”

„Künne per Scheff in Monnem anläje”: das Monheimer Prinzenpaar Prinz
Jens I. und Prinzessin Kerstin. Fotos (3): Tim Kögler

Bündnis90/DIE GRÜNEN 
Monheim am Rhein
gruene-monheim.de

Wir wünschen allen Monheimerinnen 
und Monheimern tolle Tage!

Monheim
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ServicePartner
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Wir wünschen unseren Kunden
zur 5. Jahreszeit ein fröhliches

Dreemol Monnem Helau!
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heimer Altstadt. Der ebenso be-
liebte Kinderkarneval in Baum-
berg muss in dieser Session aus
organisatorischen Gründen lei-
der ausfallen, soll aber im näch-
sten Jahr wieder stattfinden. 

Aus Rain zu Gast am Rhein

Am 18. Februar sind dann wie-
der die großen Narren außer
Rand und Band, wenn in Baum-
berg ab 19.11 Uhr im Schunkeln-
den Bürgerhaus gefeiert wird.
Mit großer Freude werden in

Baumberg auch die Damensit-
zungen der Pfarrgemeinde St.
Dionyisius erwartet (8. und 10.
Februar/jeweils 18.11 Uhr). Am
Karnevalssamstag, den 25. Fe-
bruar (19.11 Uhr), steigt im Pfarr-
saal der Katholischen Kirche St.
Dionysius der Pfarrkarneval. Bei
der im Jahr 1902 gegründeten
GROMOKA stehen nach der
Prunksitzung, die bereits am 28.
Januar stattfand, noch die Da-
mensitzung (15. Februar/14.45)
sowie die Herrensitzung (19. Fe-
bruar/12.45 Uhr) im großen Fest-

zelt auf dem jecken Programm.
Für Stimmung sorgen wie ge-
wohnt unter anderem bekannte
Größen des kölschen Fastelo-
vends. Guido Cantz, De Räuber,
Domstürmer, Kasalla oder Ne
Knallkopp, um nur einige Künst-
ler zu nennen. Bei der Prunksit-
zung Ende Januar hatten die
Monheimer Jecken Besuch der
karnevalistischen Freunde aus
Bayern. Der Faschingsclub Rain
am Lech war mitsamt Prinzen-
paar (Rosenfee Sandra II. und Zu-
ckerbaron Alex I.), Präsidium
und Tanzgruppe zu Gast am
Rhein. Die Beziehungen zu der
kleinen Stadt (knapp 9000 Ein-
wohner) im schwäbischen Land-
kreis Donau-Ries (40 Kilometer
nördlich von Augsburg) gehen
im übrigen über den Karneval
hinaus. Priester Jörg Bierchler,
der im Sommer 2012 in St. Gere-
on in Monheim seinen Primizse-
gen (erster Segen eines Pries-
ters) erhielt, hat seine Gemeinde
künftig in Rain am Lech. Alle wei-
teren Infos zum Monnemer und
Boomberger Karneval sowie
zum Kartenverkauf der Veran-
staltungen gibt es auch im Netz
unter www.gromoka.de oder
www.baumberger-karneval.de. 

Jubiläum der Schwalbenjecke
und die Galasitzung

Ein weiteres Highlight des Mon-
heimer Karnevals ist die Schun-
kelnde Sandberghalle, die legen-
däre Kostümsitzung der Monhei-
mer Schwalbenjecke von 1989.
Die in diesem Jahr ebenfalls ein
stolzes Jubiläum feiern: 2 x 11
Jahre Schunkelnde Sandberghal-
le. Die 22. Auflage der beliebten
Kostümsitzung wird am Karne-
valssamstag, den 25. Februar, ab
17.11 Uhr abgehalten. Natürlich
wieder mit vielen Künstlern des
rheinischen Karnevals. Einige

Restkarten für die Jubiläumspar-
ty sind noch erhältlich und kön-
nen im Internet unter
www.monheimer-schwalbenje-
cke.de bestellt werden. Dass
auch die kleineren Vereine Kar-
neval zelebrieren können, zeigt
kis-monnem (Karnveval im Sü-
den) auf der Kostümfete am 18.
Februar. Der Auftakt des Stra-
ßenkarnevals erfolgt an Altwei-
ber (23. Februar) ab 11.11 Uhr an
der Doll Eck mit dem Umzug der
Garden und Vereine sowie dem
Rathaussturm. Traditionell be-
streiten die Altstadtfunken Mon-
heim jeweils die erste Karnevals-
veranstaltung im neuen Jahr
und die letzte große Sitzung der
Session. Der Funkenappell An-
fang Januar in der Festhalle Bor-

macher bot hierbei die Urauffüh-
rung zwei neuer Gardetänze, be-
geistert gefeiert von den Karne-
valisten. Die Session 2016/17 be-
schließen die Altstadtfunken mit
ihrer traditionellen Galasitzung.
Am Karnevalsdienstag wird im
Festzelt nochmals alles aufgebo-
ten, was im heimischen und
rheinischen Karneval Rang und
Namen hat. Alle Infos zur Galasit-
zung mitsamt Kartenverkauf im
Internet unter www.altstadtfun-
ken.de. Bei der Galasitzung der
Altstadtfunken ist statt Kostü-
mierung Abendgarderobe erbe-
ten. Das hat der jecken Stim-
mung zum Finale der Session
aber noch nie geschadet. In die-
sem Sinne: „Dreemol Monnem
Helau.” (FRANK SIMONS) n

Das Monnemer Traditionspaar: Gänseliesel Jeantine und Spielmann Florian. Jeantine Pietrzik
stammt aus einer karnevalsbegeisterten Familie, Florian Nellen war in der Session 2006/07
Kinderprinz in Monheim.

Das Monnemer Kinderprinzenpaar nebst Gefolge: Prinz Robert und Prinzessin Maya mit
Adjutantin Finja (rechts) und Pagin Marina (links). Vorne: Kinderschelm Maike. Foto: Simons

Mer muss och jün n e kön n e! Hätzlich
Willkumme

Ein Schelm mit großer karnevalistischer Erfahrung: Schelm Alex, gebürtiger
Richrather, saß bereits im Alter von neun Jahren im Kinderelferrat der
GROMOKA.
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Karneval in Hitdorf: „Vun d’r Voigtslach bes an de Fähr, fiere mer d’r Fasteleer”
Höhepunkt des Hetdörper Fasteleer: Am Nelkenfreitag, den 24. Februar, zieht der 24. Schull- un Veedelszoch durch das gallische Dörp vum Rhing

Der Fastelovend, für alle Je-
cken und Narren die fünfte
und schönste Jahreszeit, steu-
ert seinem Höhepunkt entge-
gen – dem Straßenkarneval,
der mit dem traditionellen
Schull- un Veedelszoch am
Nelkenfreitag Hitdorf in einen
Ausnahmezustand versetzt.
„Vun d'r Voigtslach bes an de
Fähr, fiere mer d'r Fasteleer.”
So lautet das jecke Hetdörper
Motto dieser Session. Klar:
Wenn sich am Nelkenfreitag,
dem 24. Februar, der Schull-
un Veedelszoch der Karnevals-
gesellschaft „Hetdörper Mäd-
che un Junge vun 93” (HMJ) in
Bewegung setzt, wird in ganz
Hitdorf Fasteleer gefeiert. Von
den Voigtslacher Wiesen am
Hitdorfer See, der blauen Do-
nau, bis zur Fähre am Rhein. 

Fast 1500 Karnevalisten
in über 50 Gruppen

Der 24. Hetdörper Schull- un
Veedelszoch eröffnet die großen
Karnevalsumzüge der Region
und startet am Nelkenfreitag
um 14.33 Uhr. Der jecke Treck, ei-
ner der schönsten und größten
Veedelszüge im Umland, zieht

unter der Regie der Zugleiter Mi-
chael Braune und Bert-Josef Die-
pes wie gewohnt vom Heerweg
über die Hitdorfer Straße bis zur
Stadthalle. Fast 1500 Karnevalis-
ten mit mehr als 50 Gruppen
und über 15 Festwagen bilden
den Schull- un Veedelszoch, der

in Hitdorf jedes Jahr bis zu
30 000 Besucher anlockt. Dies-
mal bei hoffentlich besserem
Wetter als im vergangenen Jahr,
als die Jecken und Narren ihre
Regenschirme gleichzeitig zum
Fangen der Kamelle benutzen
konnten. Alle Prinzenpaare und
Dreigestirne der befreundeten
Gesellschaften dürften auch in
diesem Jahr wieder in Hitdorf
dabei sein. Nach dem Zoch wird
ab 16.30 Uhr in der Stadthalle
bei der legendären Zugfete kräf-
tig weitergefeiert. Hetdörp hat
in dieser Session mit Franz Bauer
übrigens einen neuen Motto-
liedsänger, der das Mottolied
zur Melodie der Paveier gemein-
sam mit einem Musiker der
Band „Mainstream” getextet hat. 

Prinz, Bauer, Jungfrau

Die Hitdorfer Narren werden in
dieser Session vom Dreigestirn
mit Prinz Richy I., Bauer Ralfi und
Ihrer Lieblichkeit, Jungfrau Man-
frieda, regiert. Das Hitdorfer
Dreigestirn haben wir bereits
ausführlich in unserer Ausgabe
des Monheimer Stadtmagazins
im Juli/August 2016 vorgestellt
(Download möglich unter
www.stadtmagazin.de). Prinz Ri-
chy I. ist närrische 4 x 11 Jahre
alt und hört im bürgerlichen Le-
ben auf den Namen Richard

Klein. Bauer Ralfi alias Ralf Kanz-
ler (63) engagiert sich in mehre-
ren Hitdorfer Vereinen und Jung-
frau Manfrieda, auch bekannt
als Manfred Bludau (49), liebt –
obwohl gebürtiger Düsseldor-
fer – die kölsche Alaaf-Menta-
lität. Im Hitdorfer 2 x 11 Jubi-
läumsjahr war er mit der „Joot
drop Trupp” unterwegs. Das
Dreigestirn hat mit seinen musi-
kalischen Einlagen schnell die
Herzen der Hitdorfer Narren er-
obert. Wobei Prinz Richy I. direkt
nach der Proklamation erkannte,
wie anstrengend ein Leben als
Prinz sein kann. „Eine Woche
braucht man, um die Proklama-
tion zu verdauen.” Da tut es gut,
dass sich das Dreigestirn nach
den vielen Auftritten, insgesamt
sind es in der Session über 70, in
der Prinzenburg, der Alten Brau-

erei, bei einem kühlen Kölsch
mitten im Herzen Hitdorfs ent-
spannen kann. Das Dreigestirn
wird bei seinen Auftritten stets
von der HMJ-Fährgarde, dem
Vorstand und Prinzenführerin
Micky Lauterbach begleitet.
Auch in dieser Session sind die
Hitdorfer Tollitäten wieder mit
Fahrzeugen des Monheimer Bio-
pharma-Unternehmens UCB
ausgestattet worden. „Dies ist
uns in diesem Jahr eine doppel-
te Freude, da Bauer Ralfi aus un-
serem Kollegenkreis stammt”,
sagt UCB-Unternehmensspre-
cher Werner Bleilevens. Bauer
Ralfi arbeitet bereits seit 1977
für die Pharma-Firma, zur Zeit
als freigestellter Betriebsrat. 

„Gürzenich vun Hetdörp”
und das Biwak

In der laufenden Session haben
die Hetdörper Mädche un Junge
mitsamt ihres Dreigestirns im
Sitzungskarneval schon für
reichlich Spaß und Stimmung
gesorgt. Nach der Prinzenprokla-
mation am 12. November des
vergangenen Jahres (für gelade-
ne Gäste) folgte eine Woche spä-
ter die erste öffentliche Kos-
tümsitzung in der Stadthalle,
dem „Gürzenich vun Hetdörp”.
Die Kostümsitzung war ebenso
wie die Familiensitzung, die am
4. Februar auf dem Programm
steht, schon Monate vorher aus-
verkauft. Spitzenkräfte des Köl-
ner Karnevals wie Jupp Menth,
bekannt als „Ne kölsche Schutz-
mann”, oder „Kuhl un de Gäng”
sowie die Tanzgarde der HMJ
brachten die Stadthalle zum
Schunkeln. Hier feierten die
über 500 Gäste auch sich selbst,
da kann sich so manch' eine der

„Dreimol Hetdörp Alaaf”: Prinz Richy I. (mitte), Bauer Ralfi (rechts) und Ihre Lieblichkeit, Jungfrau Manfrieda,
sorgen als Dreigestirn in dieser Session im Hetdörper Fasteleer für Spaß und Stimmung. Fotos (7): Dirk Jansen

Ballon Boutique Leverkusen
Ringstraße 19 / Ecke am Werth

51371 Leverkusen · Telefon 02173 - 27 54 94
info@steeg-ballon-boutique.de · www.steeg-ballon-boutique.de

Dekorationen
für jeden Anlass ...
Lieferungen
von gasgefüllten Ballons

 

    

Wir wünschen der Karnevalsgesellschaft
Hetdörper Mädche un Junge vun ‘93 e.V.

und unserer Kundschaft
eine tolle Session

3 x Hetdörp Alaaf
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traditionellen Kölner Karnevals-
sitzungen eine Scheibe ab-
schneiden. Ebenfalls begeistert
waren die Gäste aus Frankfurt,
das Heddemer Dreigestirn. Auch
beim Biwak Anfang Januar in
den Räumlichkeiten der Firma
Brinkschulte ging es hoch her.
Zu Gast waren die Tollitäten aus
Monheim und Berghausen so-

wie Abordnungen der befreun-
deten Gesellschaften aus Dor-
magen, Langel und Leverkusen. 

11. Hetdörper Pänz Daach

Für die kleinen Hitdorfer Jecken
steht ein weiterer Höhepunkt
des närrischen Treibens bereits
am 12. Februar an (ab 13 Uhr),

wenn im „Gürzenich vun Het-
dörp” der Kinderkarneval mit
dem 11. Hetdörper Pänz Daach
ausgerufen wird. Ein bunter kar-
nevalistischer Nachmittag nach
bewährtem Konzept mit Tanz,
Spaß und Bewegung für die klei-
nen Narren, organisiert von der
Tanzgarde der HMJ und dem
Förderverein Hitdorfer Kinder-

karneval. Spiele wie Sackhüpfen,
Ballontanz oder auch das Kinder-
schminken werden bei den Klei-
nen neben der jecken Unterhal-
tung für Freude sorgen. Natür-
lich dürfen die Tanzgarde und
das Dreigestirn mitsamt Fährgar-
de beim Kinderkarneval nicht
fehlen. Danach fiebern alle klei-
nen und großen Jecken dem

Hetdörper Schull- un Veedels-
zoch entgegen, ehe am Karne-
valsdienstag, den 28. Februar
(ab 20 Uhr), in der Traditions-
gaststätte „Em Schokker” mit der
Nubbelverbrennung alle Sün-
den des närrischen Treibens in
Flammen aufgehen. Darauf ein
„Dreimol Hetdörp Alaaf”.

(FRANK SIMONS) n

Wir setzen Zeichen. Bei Wärme, Service, Bad.

Langenfelder Straße 11 · 51371 Leverkusen
Telefon: 02173-92 95 03 · Fax: 02173-2 23 12
info@andreas-kuerten.de · www.andreas-kuerten.de

Wasser und Wärme sind elementar für ein sorgenfreies Leben und ein behagliches Zuhause. 
Die Firma Andreas Kürten ist hier der richtige Partner: Stilvolle Bäder und moderne Heizungs-
anlagen werden von uns professionell geplant und realisiert. Und ein zuverlässiger Service 
gehört natürlich dazu.
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NEHRMANNGmbH   








Ausstellung und Lager: Langenfelder Str. 130 · 51371 Leverku���
Telefon 02173/ 20 59 42 · Fax 69 00 71 · www.nehrmann-gmbh.de

Charmanter Hetdörper Karneval als jecke Zeit für Verliebte: Der traditionelle Hitdorfer Schull- un Veedelszoch, der jedes Jahr bis zu 30 000 Zuschauern anlockt, bietet noch genügend Zeit für
alle schönen und närrischen Dinge des Lebens.

Mit Spaß an d’r Freud’: Im Schull- un Veedelszoch sind fast 1500 Karnevalisten dabei. Über 50 Fußgruppen sind dabei, wenn es vom Heerweg über die Hitdorfer Straße bis zur Stadthalle geht.
Dort wird anschließend bei der legendären Zugfete weitergefeiert.
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Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen ·  Bandagen
Brustprothesen ·  Inkontinenz ·  Pflegehilfsmittel
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Wirtschaftspreis

(ts/FST) Der Wirtschaftspreis
„Monheimer Merkur” geht die-
ses Jahr an Simone Windges und
Miriam Winzer. Am 13. Januar
überreichte Bürgermeister Da-
niel Zimmermann den beiden
Preisträgerinnen beim Neujahrs -
empfang des Treffpunkts Mon-
heim die von Bildhauer Karl-
Heinz Pohlmann gestaltete
Skulptur. Simone Windges und
Miriam Winzer betreiben ihr
„Kreativcafé Mit Liebe” seit dem
30. August 2015 mitten im Her-
zen der Altstadt, an der Turm-
straße 17. Ihr Konzept, neben
gestalterischen Kreativkursen
vor allem selbstgemachte Spei-
sen und Getränke mit Zutaten
anzubieten, die, wann immer
möglich, direkt aus Monheim
am Rhein oder der nahen Re-
gion stammen, ist in bemerkens-
werter Weise aufgegangen. Das
„Kreativcafé Mit Liebe” hat viel
zur neuen Belebung rund um
den Alten Markt beigetragen. In
seiner Laudatio lobte Bürger-
meister Daniel Zimmermann
den guten Riecher der beiden
Gastronominnen. Am Anfang sei
die Skepsis bei ihm selbst und
der Stadtentwicklungsgesell-
schaft zunächst groß gewesen,
gestand Zimmermann in Rich-
tung der Geehrten. „Ich freue
mich riesig für Sie beide, dass
wir uns geirrt haben. Sie haben
beharrlich an Ihrer Idee festge-
halten, das Konzept seit der Er-
öffnung weiter verfeinert und
ein Angebot aufgebaut, von
dem wir alle dachten, dass es
nur in Großstädten funktionie-
ren kann.” Heute wisse man,
dass es in Monheim am Rhein of-

fenbar doch genügend Men-
schen gebe, die die besondere
Atmosphäre, den Charme und
Charakter des Kreativcafés zu
schätzen wüssten. „Und auch da-
für verleihen wir den Merkur”, so
Monheims Bürgermeister. Und:

„Für Unternehmergeist, für Mut,
für unternehmerisches Risiko
und für die erfolgreiche Verwirk-
lichung eines Konzepts, an das
viele im Vorfeld nicht geglaubt
haben. Es müssen nicht immer
die großen Unternehmerkarrie-

ren sein, die wir auszeichnen. Sie
haben bewiesen, dass eine ge-
hörige Portion Kreativität und
Ideenreichtum, gepaart mit Ent-
schlossenheit und Umsetzungs-
kraft, ebenfalls zu unternehmeri-
schem Erfolg führen können.”

Der Monheimer Merkur ist der
Wirtschaftspreis des Bürgermeis-
ters und wird in Absprache mit
dem Vorstand des Monheimer
Treffpunkts und der städtischen
Wirtschaftsförderung seit dem
Jahr 2000 verliehen. Benannt ist

Bürgermeister Daniel Zimmermann (ganz links) mit den beiden Preisträgerinnen Simone
Windges (2. von links) und Miriam Winzer sowie den Treffpunkt-Vorstandsmitgliedern Uwe
Ihnenfeld, Dirk Fleschenberg und Gerald Altvater (ganz rechts). Foto: Thomas Spekowius

Mit Michaela Noll (Mitte) freute sich nach deren Wahl zur Bundestagsvizepräsidentin unter
anderem Volker Kauder. Foto: Tobias Koch

Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen oder „AGB“, wie der Ju-
rist sie nennt, werden vom Bür-
ger landläufig gerne als das
„Kleingedruckte“ bezeichnet. In
meist schrecklichem Juristen-
deutsch stehen dort Regelun-
gen. mit denen sich der Verfas-
ser des Kleingedruckten im
Streitfall absichern oder eine
bessere rechtliche Ausgangsla-
ge verschaffen will. Besonders
lang, unübersichtlich und ener-
vierend zu lesen sind meistens
die Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen, die Internethänd-
ler ins Netz stellen und die der
Kunde akzeptieren muss, wenn
er denn an den Segnungen des
Online-Handels teilhaben will.
Das hat meistens einen recht
einfachen Grund: Damit Allge-
meine Geschäftsbedingungen

bei einem Vertrag überhaupt
wirksam werden können, muss
sie derjenige, der sie verwen-
den will, dem anderen Vertrags-
partner bekannt machen oder
zumindest die Möglichkeit zur
unproblematischen Kenntnis-
nahme bieten. Im „analogen“
Geschäftsverkehr geschieht
dies meistens durch Abdruck
auf der Rückseite des Briefpa-
piers des Geschäftspartners
oder Aushang im Ladenlokal.
Bei einer solchen Verwendung
ist der Platz natürlich begrenzt.
50 Seiten und mehr Allgemei-
ne Geschäftsbedingungen, wie
sie im Online-Handel nicht un-
üblich sind, scheiden da schon
aus Platzgründen aus. Ich be-
haupte einmal, dass kein Leser
dieser Kolumne die Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen,
die einem bei solchen Online-
Käufen um die Ohren gehauen
werden, auch tatsächlich liest.
Wie schade!
Den Verfassern der seitenlan-
gen Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen für die „Web-Servi-
ces“ des nicht ganz kleinen Ver-
sandhauses „Amazon“ waren
die ewig gleichen Haftungsbe-
schränkungen und sonstigen
Regelungen offensichtlich zu
langweilig. Anders ist es nicht

erklärbar, dass sie im Unter-
punkt 57.10 im Hinblick auf die
Verwendung des dort geregel-
ten „Lumberyard-Software-Pro-
gramms“ ernsthaft und im be-
sten Juristendeutsch dessen
Verwendung in einem ganz
speziellen Fall regeln. Nach der
Regelung, wonach das Pro-
gramm unter anderem nicht
zur Steuerung von nuklearen
Anlagen und bemannten
Raumfahrzeugen verwendet
werden darf, stellt der nächste
Satz im Kleingedruckten dann
aber klar: Diese Beschränkung
ist jedoch nicht anwendbar im
Falle des Auftretens einer weit
verbreiteten Virusinfektion
(entsprechend der Festlegung
des United States Centers for
Disease Control oder Nachfol-
georganisationen), die durch
Bisse oder Stiche oder durch
den Kontakt mit Körperflüssig-
keiten übertragen wird, die die
Wiederbelebung von Leichen
zur Folge hat, die dann versu-
chen, lebendiges menschliches
Fleisch, Blut, Hirn- oder Nerven-
gewebe zu verzehren, und die
voraussichtlich zum Untergang
der entwickelten Zivilisation
führen wird. (https://aws.ama-
zon.com/de/service-terms/)
Dem Popkultur-Kundigen er-

schließt sich natürlich direkt,
was hier geregelt wird: die
Zombie-Apokalypse! Vor wel-
chen Gerichten sich Amazon
im Falle des Niedergangs der
entwickelten Zivilisation auf
die Regelungen im Unterpunkt
57.10 ihrer Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen berufen
will, erschließt sich mir aller-
dings noch nicht so richtig. Wit-
zig ist dieser kleine Nerd-Aus-
flug der Verfasser der AGB aber
auf jeden Fall. Ob die im Falle
einer Zombie-Apokalypse aus-
nahmsweise gestattete Ver-
wendung der Amazon-Soft-
ware zum Betrieb von nuklea-
ren Anlagen und bemannten
Raumfahrzeugen die Mensch-
heit vor dem Untergang der
entwickelten Zivilisation be-
wahrt, bleibt aber abzuwarten.
Im Ernstfall weiß ich aber jetzt
wenigstens Bescheid.

Rechtsanwalt Moritz E. Peters,
Fachanwalt für Arbeitsrecht
und Strafrecht
Rechtsanwälte
Peters Szarvasy Dr. Schröder
Krischerstraße 22
Monheim am Rhein
www.peters-szarvasy.de

Foto: privat n

Zombies im Kleingedruckten
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er nach dem altrömischen Gott
des Handels. Der Monheimer
Bildhauer Karl-Heinz Pohlmann
schuf eigens dafür eine abstra-
hierte Statuette. n

Noll Vizepräsidentin

(FST) Der Deutsche Bundestag
wählte im Januar die in Haan
lebende und in Berlin auch Mon-
heimer Wähler vertretende
Christdemokratin Michaela Noll
zu seiner Vizepräsidentin. Noll
tritt die Nachfolge des im
November verstorbenen Peter
Hintze an. Mehr dazu unter
www.stadtmagazin-online.de
(Artikel „Bundestag: Noll neue
Vizepräsidentin” vom 19. Januar
2017). n

Verkaufsoffene Sonntage 

(FST) „Vier verkaufsoffene Sonn-
tage im Jahr sind genug. Und da-
bei sollte es auch bleiben.
Gleichzeitig muss die Advents-
zeit ausgeschlossen bleiben.”
Diese Forderung formulierten
die Mitglieder des Aktionskrei-
ses „Ohne Sonntag gibt's nur
noch Werktage” in Langenfeld
und Monheim bei einem Ge-
spräch mit dem Monheimer
SPD-Landtagsabgeordneten
Jens Geyer. „Auch wenn wir als
Aktionskreis grundsätzlich ge-
gen verkaufsoffene Sonntage
sind, so könnten wir mit einer
solchen politischen Entschei-
dung leben”, betont Franz Köch-
ling, der Sprecher des Aktions-
kreises. Gleichzeitig warnt er
aber vor einer weiteren Aushöh-
lung dieser Regelung und lehnt
deshalb die NRW-Regelung ab,
wonach jede Kommune maxi-
mal elf verkaufsoffene Sonntage
genehmigen dürfe, aber je Ver-
kaufsstelle höchstens vier. Damit
wäre in großen Städten vorpro-
grammiert, dass man stadtteil-
bezogene verkaufsoffene Sonn-
tage genehmigen könne und
damit – beispielsweise in Düssel-
dorf – bis zu elfmal irgendwo
sonntags einkaufen könne. In
diesem Zusammenhang ver-
wahrt sich der Aktionskreis ein-
mütig gegen die jüngste FDP-
Landesparteitagsforderung für
eine Freigabe der Ladenschluss-
zeiten auch an Sonn- und Feier-
tagen. „Niemand muss immer
und überall kaufen müssen,
wenn ihm gerade danach ist”,
unterstreicht deshalb auch
Bernd-M. Wehner, Monheimer

KKV-Bundesvorsitzender und
Mitglied des Aktionskreises. Und
auch der Handel mache des-
wegen nicht wirklich mehr Um-
sätze, sie würden nur verlagert.
„Schließlich ist es der Sonntag,
der den Menschen davor
schützt, falschen Werten nachzu-
laufen. Er bietet Gelegenheit zur
Besinnung auf das, was wirklich
zählt.” Gleichzeitig mahnt der
ökumenische Aktionskreis die
beiden christlichen Kirchen zum
nachhaltigen Einsatz für die wer-
tegebundenen Sonn- und Feier-
tage. Im Übrigen sei der Sonn-
tag ein Familientag. In Zeiten zu-
nehmender Arbeitsbelastung
und flexibler Arbeitszeiten ge-
winne er als gemeinsam began-
gener Tag aller Familienmitglie-
der an Bedeutung. Diese Mög-
lichkeiten sollten auch den An-
gestellten im Einzelhandel zugu-
te kommen, die bei einer Öff-
nung der Läden am Sonntag ar-
beiten müssten. Der Sonntag ge-
be Raum, um für die Woche auf-
zutanken. „Er ist eine lebensnot-
wendige Atempause für uns
Menschen”, so die gemeinsame
Überzeugung von Jens Geyer
und den Mitgliedern des Ak-
tionskreises. Kurzsichtiges Kon-

sumdenken sollte daher dieses
Kulturgut, das in Artikel 140 des
Grundgesetzes und auch in der
Verfassung von NRW besonders
geschützt sei, nicht zerstören.
„Unser Leben ist mehr als Arbeit,
Kaufen und Besitzen. Dafür steht
der Sonntag.” Die Menschen
brauchten deshalb nicht weni-
ger, sondern mehr Sonntag, sind
sich die Mitglieder des Aktions-
kreises einig. Im Aktionskreis
„Ohne Sonntag gibt's nur noch
Werktage” arbeiten die evangeli-
sche Kirche in Monheim, die ka-
tholischen Kirchengemeinden
und Verbände KAB, kfd und KKV
im Bereich Langenfeld/Mon-
heim mit, um den Sinn des
Sonntags stärker ins Bewusst-
sein der Menschen zu rücken. n

Es wird viel passieren ...

(FST/ts) In seinen Worten zum
Jahreswechsel erklärte Bürger-
meister Daniel Zimmermann mit
Blick auf 2017: „Rund 46 Millio-
nen Euro werden in die ört-
lichen Schulen fließen. Die Stadt
baut vier neue Kindertagesstät-
ten, investiert elf Millionen Euro
in den Straßen- und Kanalbau,

verbessert das ÖPNV-Angebot
und sorgt mit dem Bau der neu-
en Feuer- und Rettungswache,
für den fast 19 Millionen Euro
kalkuliert sind, für ein noch hö-
heres Maß an Sicherheit in der
Stadt. Wir gestalten die Altstadt
mit den zentralen Plätzen Alter
Markt und Kradepohl um.” Man
werde die Arbeiten im Land-
schaftspark Rheinbogen ab-
schließen und über fünf Millio-
nen Euro in neue Sportangebo-
te investieren. Zimmermann
weiter: „Auch das Sanierungs-
programm für die Straßende-
cken und der Glasfasernetzaus-
bau schreiten voran. Die Kanal-
und Oberflächenarbeiten auf
der Hauptstraße in Baumberg
werden im Frühjahr abgeschlos-
sen sein. Zum Stadtfest wird das
neue Bürgerbüro seine Türen öff-
nen – mit großer Kinderspiel-
ecke, noch bürgerfreundliche-
ren Öffnungszeiten und einem
Höchstmaß an Barrierefreiheit.”
Man ebne weiter den digitalen
Weg Monheims zur Smart City.
Und der neue Schiffsanleger am
Rheinufer werde gebaut. Das
Kölner Wasser- und Schifffahrts-
amt und die Bezirksregierung
hatten hier letztes Jahr grünes

Licht gegeben. Der Bürgermeis-
ter: „Mit dieser Aufzählung sind
längst nicht alle städtischen Bau-
stellen, an denen wir 2017 arbei-
ten werden, genannt. Hinzu
kommt, dass auch private Bau-
träger investieren. In beiden
Ortsteilen entsteht neuer Wohn-
raum. Die Stadt erhält ein gro-
ßes Hotel mit Rheinblick und
internationalem Anspruch.” Die
Gewerbegebiete füllten sich, in-
dem auf teilweise jahrzehnte-
lang brachliegenden Flächen Ar-
beitsplätze entstünden. Mon-
heim am Rhein sei als Stadt ge-
fragter und angesehener denn
je. Natürlich brächten all die Bau-
stellen eine Menge Lärm und
Staub mit sich, aber es lohne
sich: „Deshalb drücken wir in der
Stadtverwaltung weiter aufs
Tempo. Dem zunehmenden
Wohnungsdruck begegnet die
Stadt demnächst mit ihrer neu-
en, eigens gegründeten Woh-
nungsbaugesellschaft. Bis 2020
werden auf diesem Weg mehr
als 400 neue Wohnungen entste-
hen.” Trotz all dieser Vorhaben
werde die Stadt weiter Vermö-
gen auf- statt abbauen: „Wir
rechnen im kommenden Jahr
zum siebten Mal in Folge mit ei-
nem Haushaltsüberschuss.
Durch eine leichte Senkung der
Kreisumlage wird der Über-
schuss 2017 mit rund 3,1 Millio-
nen Euro sogar deutlich höher
ausfallen als noch bei der Verab-
schiedung des Haushaltsplans
im Stadtrat gedacht.” n

„Woche der innovativen
Heiztechnik”

(FST/nj) Unter dem Titel „Woche
der innovativen Heiztechnik”
bot die Stadtverwaltung Mon-
heim am Rhein in Kooperation
mit der Innung Sanitär- und Hei-
zungstechnik der Kreishandwer-
kerschaft und Anlagenherstel-
lern, der MEGA und der Energie-
agentur NRW eine Themenwo-
che rund um die moderne Heiz-
technik an. Es ging vor allem um
Solarthermie, Heizen mit Holz,
Wärmepumpen und Mini-BHKW.
Vom 23. bis zum 27. Januar gab
es täglich Informations- und Be-
ratungsangebote, die sich insbe-
sondere an Gebäudeeigentümer
richteten. Die Palette an den
fünf Tagen reichte von der Erst-
beratung über aktuelle Förder-
möglichkeiten bis hin zu Praxis-
tipps für Eigentümer bezie-
hungsweise Betreiber von Hei-
zungsanlagen. n

Der SPD-Landtagsabgeordnete Jens Geyer. Foto: SPD Auch das Heizen mit Pellets wurde im Rahmen der
Themenwoche erläutert. Foto: Stadtverwaltung

Kardiologische Praxis Dr. med. Szabo Langenfeld

Ihre kompetente Schwerpunktpraxis
rund um das Herz-Kreislauf-System!

„Wir machen Kardiologie mit Herz und Verstand“

Hitdorfer Straße 10c · 40764 Langenfeld
Telefon 02173 / 71026 oder 81415

Mehr Infos und Bilder unter:
www.kardiopraxis-langenfeld.de
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Sicherheitstechnik und
Energiesparen zahlen sich aus

Einbruchschutz und Energieeffi-
zienz steigern den Wohnkom-
fort und schonen den Geldbeu-
tel. Immer mehr Deutsche rea-
gieren auf die Preiserhöhungen
bei den Energiekosten. Nach ei-
ner aktuellen Forsa-Umfrage
wollen 73 Prozent der Verbrau-
cher bei den Energiekosten spa-
ren. Der ebenso notwendige
Schutz gegen Einbrecher bleibt
hingegen oft auf der Strecke.
Weniger als ein Prozent der über
200 000 im vergangenen Jahr
fertig gestellten Wohngebäude
verfügt über das notwendige
Minimum an Einbruchsschutz.
Somit ist nur jedes hundertste
Haus in Deutschland sicher. Da-
bei wäre es sinnvoll, bei Neubau,
Umbau oder Modernisierung
zwei Fliegen mit einer Klappe zu
schlagen und in Sicherheit wie
in Energiesparmaßnahmen
gleichermaßen zu investieren:
Der Wohnkomfort und die Si-
cherheit steigen, der Geldbeutel
wird geschont. Die Sicherheits-
wirtschaft hat sich auf die Be-
dürfnisse der Verbraucher einge-
stellt. Spezielle Produkte helfen
beim Energiesparen und weh-
ren zugleich Einbrecher ab. Mo-
derne Wärmeschutzfenster bie-
ten neben einer guten Dämm-
leistung einen integrierten Ein-
bruchschutz, beispielsweise
durch einbruchhemmende Fen-
sterbeschläge. Der sogenannte
U-Wert gibt die Wärmedurchläs-
sigkeit der Wohneinheit an. Je
kleiner der Wert, desto mehr
schützt die Dämmung vor Wär-
meverlust. Ein gutes Ergebnis
wird mit einem Wert zwischen
1,2 und 1,5 erzielt. Die Wider-
standsklasse bezeichnet die ein-
bruchhemmende Wirkung von
Bauteilen und gibt an, wie gut
Fenster und Türen einem Ein-
bruchsversuch standhalten kön-
nen. Wie sehr sich die Investition
in einbruchhemmende Fenster
und Türen lohnt, zeigt die Statis-
tik. Knapp 40 Prozent der Einbrü-

che in Deutschland scheitern an
der richtigen Sicherheitstechnik.
Auch der Spareffekt an Energie-
kosten ist beachtlich: Über 70
Prozent der Heizenergie lassen
sich durch verbesserte Wärme-
dämmung der Außenwände,
des Dachbodens und des Kellers
sowie durch den Einbau wärme-
schutzverglaster Fenster einspa-
ren. (pb) n

Heizungscheck und Anlagen-
tausch jetzt angehen

Clevere Hausbesitzer sollten bei
der Suche nach Einsparmöglich-
keiten nicht die Heizanlage au-
ßer Acht lassen. „Damit es im
Winter niemanden kalt erwischt,
sollten Hausbesitzer ihre Heizan-
lagen überprüfen und bei Altge-
räten einen Anlagentausch in
Angriff nehmen“, empfiehlt Mi-
chael Oppermann von der Initia-
tive Zukunft ERDGAS. „Heizkes-
sel sollten nicht älter als 15 Jahre
sein. Der Betrieb von älteren Ge-
räten geht oftmals mit einem
höheren Energieverbrauch und
einer stärkeren Klimabelastung
einher“, betont Oppermann. Ein
Anlagentausch ist auch kurzfris-
tig möglich und lässt sich in der
Regel in ein bis zwei Tagen reali-
sieren – und mit dem richtigen
Energieträger sparen Moderni-
sierer nicht nur an den Heizkos-
ten, sondern tun auch der Um-
welt einen Gefallen. So lässt sich
mit dem Wechsel auf eine neue
Erdgas-Brennwertheizung nahe-
zu ein Drittel des Energiever-

brauches eines Hauses reduzie-
ren. Damit sinken die Energie-
kosten um gute 700 Euro pro
Jahr. Zudem wird die Sanierung
staatlich bezuschusst. „Die Inves-
tition in eine Anlagenmoderni-
sierung macht sich nicht nur auf
dem Konto bezahlt“, so Opper-
mann weiter. Wer seinen alten
Heizkessel gegen eine moderne
Erdgas-Brennwertheizung aus-
tauscht, spart 33 Prozent CO2-
Emissionen ein und entlastet die
Umwelt. Wer bereits in eine
neue Heizung investiert hat, soll-
te den Spätsommer nutzen, um
sie einer Prüfung zu unterziehen,
denn effizientes und kosten-
schonendes Heizen ist oftmals
eine Frage der Einstellung: „Eine
Heizung sollte regelmäßig einer
Inspektion vom Fachhandwer-
ker unterzogen werden“, rät Op-
permann weiter. (pb) n

Kellerdeckendämmung

Besonders in Altbauten ist eine
Kellerdeckendämmung eine ein-
fache und wirksame Sanierungs-
maßnahme gegen kalte Fußbö-
den im Erdgeschoss. Durch eine
ungedämmte Kellerdecke geht
viel Energie aus dem Haus verlo-
ren, was sich bei der Heizkoste-
nabrechnung schnell bemerk-
bar macht. Allein durch einen
Quadratmeter ungedämmte Kel-
lerdecke entweicht pro Jahr die
Energie aus etwa zehn Litern
Heizöl. Eine Dämmung der Kel-
lerdecke schafft hier Abhilfe. Mit
einer solchen Modernisierungs-
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maßnahme können Besitzer ei-
nes unterkellerten Hauses auf
einfache Weise fünf bis zehn Pro-
zent an Heizkosten einsparen.
Sehr gut eignen sich Dämmplat-
ten aus Mineralwolle wie Stein-
wolle oder Glaswolle. Mit ihrer
niedrigen Wärmeleitfähigkeit
und der damit verbundenen ge-
ringen Dämmstoffdicke nimmt
Mineralwolle auch bei niedrigen
Decken im Keller nur wenig
Raumhöhe. Ein weiterer Vorteil:
Das Raumklima in den darüber-
liegenden Räumen wird verbes-
sert, da der Fußboden nicht
mehr so stark abkühlt. Hausbe-
sitzer können eine Kellerdecken-
dämmung ohne großen Auf-
wand selbst durchführen. Die
einfachste Möglichkeit ist es, die
Kellerdecke von unten zu däm-
men. Dabei werden Dämmplat-
ten direkt unter die Kellerdecke
geklebt. Hausbesitzer müssen

vorab die vorhandene Oberflä-
che – wie Sichtbeton, Putz oder
Farbanstrich – prüfen und gege-
benenfalls vorbehandeln: Blei-
ben Farbreste beim Darüber-
streichen mit der bloßen Hand
an den Handflächen hängen
oder kalkt die Farbe aus, reicht
eine einfache Grundierung. Brö-
selt jedoch Putz von der Decke
oder platzt die Farbe an mehre-
ren Stellen auf, muss die Decke
mit einer Stahlbürste abgebür-
stet und mit einem Tiefen- und
Haftgrund vorbehandelt wer-
den. Beim Anbringen der
Dämmplatten sollten diese
dicht aneinander stoßen, damit
die Fugen verfilzen und somit ei-
ne einheitliche Dämmschicht
ohne Wärmebrücken entsteht.
Speziell für Altbauten mit ge-
wölbten Kellerdecken gibt es
schmale Lamellen aus Mineral-
wolle, die man der Wölbung in-

dividuell anpassen kann. Wer
auf einen abschließenden Far-
banstrich verzichten möchte,
kann auf Mineralwolle-Platten
mit einer entsprechenden Farb-
beschichtung oder einer anspre-
chendem Vliesoberfläche zu-
rückgreifen. (pb) n

Irrtum mit Folgen

Fliesenbeläge auf Balkonen und
Terrassen sind nicht wasser-
dicht – auch wenn das zwei Drit-
tel der Deutschen glauben. Das
zeigt eine repräsentative Befra-
gung im Auftrag des Bausystem-
herstellers Gutjahr Systemtech-
nik. „Die Befragten unterschät-
zen, dass Regenwasser durch
die Fugen eindringen und Schä-
den anrichten kann“, erklärt Gut-
jahr-Geschäftsführer Ralph Jo-
hann. Dieser Irrtum kann teure
Folgen haben, schließlich ist in
Deutschland rund jeder dritte
Balkon ein Sanierungsfall. Mit
gezielter Entwässerung lassen
sich Kalk- oder Feuchteflecken,
unebene und wackelnde Beläge
sowie Risse in den Terrassenplat-
ten dauerhaft vermeiden. Der
Schwachpunkt eines Fliesenbe-
lags sind immer die Fugen.
Durch die feinen Poren sickert
Regenwasser in den Untergrund.
Kann es nicht abfließen, staut es
sich unter dem Belag und verur-
sacht Schäden. Abhilfe schaffen
so genannte Flächendrainagen,
die unter den Belägen verlegt
werden und das Sickerwasser
gezielt abführen. (pb) n
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Systemtechnik hat einfach 
mehr zu bieten!

Die 5 Jahre Systemgarantie von Buderus.
Weniger Energiekosten, mehr Qualität, mehr Komfort: Systemtechnik 
von Buderus bietet Ihnen ein Plus nach dem anderen – und jetzt 
auch 5 Jahre Systemgarantie auf alle Buderus Logasys-Systeme 
und Logaplus-Pakete! 

Weitere Informationen und Systemgarantie-Bedingungen 

bei Ihrem Heizungsfachbetrieb.

Wärme ist unser Element

Die Dämmung der Kellerdecke ist eine effektive Maßnahme zur Energie -
einsparung. Foto: Fachverband Mineralwolle
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Denkmalschutz
für Lottenschulgebäude?

(FST/ts) Mit großer Skepsis be-
gegnet die Stadt einem zum Jah-
reswechsel bei ihr eingegange-
nen Antrag des Landschafts -
verbands Rheinland (LVR), das al-
te Lottenschulgebäude unter
Denkmalschutz zu stellen. „Nach
erster gemeinsamer Durchsicht
mit Experten enttäuscht das von
einem LVR-Mitarbeiter erstellte
Gutachten sowohl fachlich als
auch formal”, fasst Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann die
Zweifel im Rathaus zusammen.
Zwar sei es schön, dass der Gut-
achter die alten Fliesen und

Waschbecken in den Fluren der
Grundschule wegen ihres histo-
rischen Werts lobe, doch bleibe
fraglich, ob dadurch gleich das
ganze Gebäude als erhaltens-
wert anzusehen sei. „Wenn es
am Ende nur um das Inventar
geht, sind wir gerne bereit, dem
Landschaftsverband sämtliche
als erhaltenswert aufgelisteten
Artefakte zu überlassen”, lädt
Monheims Bürgermeister zur Ko-
operation ein. Fakt sei jedoch,
dass das einst für den Schulbe-
trieb in den 30er Jahren des letz-
ten Jahrhunderts konzipierte
Gebäude den heutigen Ansprü-
chen an einen modernen Unter-
richt nicht mehr genügen kön-
ne. „Selbstverständlich werden

wir trotz unserer Zweifel am Ge-
halt des vorliegenden Gutach-
tens den LVR-Antrag zum Um-
gang mit dem alten Gebäude
sorgfältig und korrekt prüfen”,
stellte Zimmermann klar. „Dass
daraus am Ende jedoch tatsäch-
lich eine Eintragung des Gebäu-
des in die Denkmalliste er-
wächst, kann ich mir kaum vor-
stellen. Dafür müsste in der Tat
seine so genannte Denkmalwür-
digkeit gegeben sein. Denn
nicht jedes alte Gebäude ist ja
automatisch auch erhaltens-
wert.” Es müsse baugeschicht-
lich beispielgebend für seine
Epoche oder zumindest bedeu-
tend für die Stadtgeschichte
sein. Der bloße nostalgische
Wert, den ehemalige Schülerin-
nen und Schüler mit dem Ge-
bäude verbinden, reiche für den
Denkmalschutz nicht aus. An-
ders als der Landschaftsverband,
der aufgrund seiner Zuständig-
keit ausschließlich denkmalpfle-
gerische Aspekte beleuchtet,
muss die Stadt auch schulorga-
nisatorische Überlegungen in ih-
re Entscheidungen einbeziehen.
„Und Fakt ist, dass bei einem Er-

halt des alten Lottenschulgebäu-
des entweder die Astrid-Lind-
gren-Schule oder die Lotten-
schule einen anderen Standort
bräuchten”, so der Bürgermeis-
ter. „Die bisherigen Untersu-
chungen haben deutlich ge-
zeigt, dass für zwei Grundschu-
len unter Erhalt des bisherigen
Lottenschulgebäudes der Platz
im Schulzentrum nicht ausrei-
chen wird. Da wir keiner der bei-
den Grundschulen ein Umzug
zumuten wollen, spricht auch in
dieser Hinsicht viel für den Ab-
riss des alten Gebäudes.” Die
Stadt möchte auf dem heutigen
Gelände der Astrid-Lindgren-
und der Lottenschule für rund
27 Millionen Euro ein modernes
Schulzentrum mit neuen und
deutlich größeren Gebäuden für
beide Schulen errichten. Beide
Schulleitungen und die Lehrer-
kollegien haben sich mit Blick
auf die heutigen beengten Rau-
mangebote, die einen differen-
zierten Unterricht mit Kleingrup-
pen und moderne Ganztagsan-
gebote nur eingeschränkt zulas-
sen, positiv zu diesen Plänen ge-
äußert. Sie freuen sich, so heißt

es aus dem Rathaus, bereits auf
die völlig neuen Möglichkeiten,
die ihnen und den Schülerinnen
und Schülern ab 2018 zur Verfü-
gung stehen sollen. In der Stad-
tratssitzung vom 28. September
2016 votierten denn auch 95
Prozent der anwesenden Rats-
mitglieder für die vorgelegten
Neubaupläne der Verwaltung.
Des historischen Wertes des Ge-
bäudes waren sich die Ratsfrau-
en und -männer dabei sehr wohl
bewusst. Architektonische Merk-
male des bisherigen Lotten-
schulgebäudes sollen gemäß ih-
res Beschlusses daher auch im
Neubaukonzept erkennbar blei-
ben, beispielsweise durch eine
Anlehnung an die stilprägende
Klinkerfassade. Zudem wurde
beschlossen, die alten Schreib-
schriftlettern auf der Fassade
der Lottenschule am Neubau
wieder anzubringen. Insgesamt
bewerteten die Ratsmitglieder,
von denen einige auch selbst
die Lottenschule einst besucht
haben, den Wert eines neuen
Gebäudes für künftige Schüler-
generationen weit höher als das
nostalgische Festhalten an den

Bürgermeister Daniel Zimmermann (links; hier bei einer Piktogramm-Aktion im Dezember)
beurteilt das LVR-Gutachten skeptisch. Foto: Birte Hauke

Haus Bürgel: Am Urdenbacher Weg gibt es auch dieses Jahr wieder spannende Veranstaltungen.
Foto: Frank Straub
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beengten Räumlichkeiten von
heute, die für einen modernen
Schulbetrieb des 21. Jahrhun-
derts definitiv nicht mehr geeig-
net seien. Die Stadt hat kein
Interesse an einem überdimen-
sionierten Schul museum in Zen-
trumslage und auch keine an-
derweitige Verwendung für das
Gebäude. Bürgermeister Daniel
Zimmermann stellt zudem klar:
„Wenn wir sowohl die Astrid-
Lindgren- als auch die Lotten-
schule am heutigen Standort er-
halten wollen, ist ein Abriss der
beiden alten Schulgebäude un-
umgänglich. Und wir halten den
heu tigen zentralen Standort für
beide Schulen nach wie vor für
ideal.” n

Haus Bürgel

(FST) Haus Bürgel ist ein Ort mit
besonderer Atmosphäre und Ge-
schichte. Die einzigartige Kombi-
nation aus römischem Erbe, Na-
turschutz und Naturerlebnis so-
wie Pferdezucht und Reiterhof
spiegelt sich auch im diesjähri-
gen Veranstaltungsprogramm
wieder. Um die Be sucher -
angebote noch attraktiver zu ge-
stalten, haben die drei Partner
ihre Veranstaltungen für das er-
ste Halbjahr 2017 erstmals in ei-
nem gemeinsamen Programm
zusammengefasst. Unter den
insgesamt 25 Veranstaltungen
finden sich spannende Vorträge,
abwechslungsreiche Führungen,
kreative Workshops und gemüt-
liche Planwagenfahrten für Groß
und Klein. Die traditionelle Vor-
tragsreihe des Römischen Mu-
seums bietet im ersten Halbjahr
sechs Vorträge von spannenden
Referenten aus verschiedenen
wissenschaftlichen Richtungen.
Los geht es am 11. Februar mit
einer Veranstaltung zur Archäo-
zoologie am Beispiel Haus Bür-

gel. In den Folgemonaten ste-
hen spannende Vorträge über
Haus Bürgel im Wandel der Zeit
(18. März), zur Flussgeschichte
und Bodenbildung in der Urden-
bacher Kämpe (25. März), zum
Bataveraufstand (29. April), zu
den Ausgrabungsergebnissen
rund um das Köln-Deutzer Kas-
tell Divitia (19. Mai) und zum Le-
ben im spätantiken Militär (10.
Juni) auf dem Programm. Wie
gewohnt bietet die Biologische
Station ein abwechslungsrei-
ches Führungs- und Workshop-
Programm rund um verschiede-
ne Natur- und Landschaftsthe-
men. Los geht es hier am 18. Fe-
bruar mit einer Einführung in
die Obstbaumpflege. Familien
können am 26. März auf Teichsa-
fari gehen oder am 13. Mai die
Bienen besuchen. Exkursionen
zu den artenreichen Mähwiesen
(5. Mai) und durch die Felder der
Urdenbacher Kämpe (14. Juli)
stehen ebenso auf dem Pro-
gramm wie eine Führung durch
den historischen Nutzgarten auf
Haus Bürgel (27. Juni). Auch die
AuenErlebnisBegleiter bieten in
diesem Jahr wieder eine Vielzahl
interessanter Themenführungen
an jedem ersten Sonntag im Mo-
nat sowie auf Anfrage an. Das
beliebte Ferienprogramm auf
Haus Bürgel hält auch in diesem
Jahr abwechslungsreiche Veran-
staltungen für die ganze Familie
bereit. Mit dem Planwagen geht
es an mehreren Tagen durch die
Urdenbacher Kämpe, im Römi-
schen Museum können Kinder
die Schule im alten Rom oder
die Kunst und Spiele der Römer
kennenlernen. Die Biologische
Station zeigt Kindern zwischen
10 und 13 Jahren, wie Lagerfeu-
er gemacht wird, und nimmt
Kinder zwischen 6 und 10 Jah-
ren mit auf einen Besuch bei
den Bienen. Am 21. Mai ist inter-
nationaler Museumstag. Das Rö-

mische Museum bekommt Be-
such von der Römergruppe
„Classis Augusta Germanica” und
schmeißt zu diesem Anlass den
römischen Backofen an. Es kann
frisch gebackenes Brot mit lecke-
rem Moretum probiert werden.
Das gesamte Programm mit al-
len Teilnahmeinformationen ist
auf Haus Bürgel und bei der Tou-
rist-Information Monheim am
Rhein (Rathausplatz 20) sowie
im Internet auf www.hausbuer-
gel.de und www.bsdme.de er-
hältlich. n

KKV 

(FST) Zu seiner 23. Jahreshaupt-
versammlung lud der KKV Mon-
heim, also der lokale Verband
der Katholike in Wirtschaft und
Verwaltung, seine Mitglieder am
23. Januar ins Pfarrer-Franz-
Boehm-Haus ein. Schwerpunkte
der Jahreshauptversammlung
waren die Rechenschaftsberich-
te und ein Ausblick auf das at-
traktive Programm des ersten
Halbjahres 2017. Der Themenbo-
gen umfasste die traditionellen
Veranstaltungen sowie den Vor-
trag der Juristin Ingeborg Hein-
ze „Erben und Vererben” und

den Vortrag des Prälaten Erich
Läufer „Begegnung mit Men-
schen anderen Glaubens”. Im
vergangenen Jahr besuchten
fast 800 Interessenten die Veran-
staltungen des KKV. Dem KKV
Monheim, der am 13. Dezember
1993 gegründet wurde, gehören
inzwischen 65 Mitglieder an. 13
Damen und Herren haben sich
darüber hinaus dem Freundes-
kreis des KKV angeschlossen.
Mehr als 200 Interessenten er-
halten regelmäßig das Halbjah-
resprogramm der Ortsgemein-
schaft. In dem katholischen Sozi-
alverband haben sich Frauen
und Männer aus Berufen in Wirt-
schaft und Verwaltung zu-

sammengeschlossen, die sich
der gesellschaftlichen Mitte zu-
gehörig fühlen. Als katholischer
Sozialverband will der KKV dazu
beitragen, dass christliche Über-
zeugungen in unserer Gesell-
schaft wieder stärker zum Tra-
gen kommen. „Getreu dem Mot-
to ´Die christliche Botschaft lässt
sich nicht auf das Religiöse be-
schränken´ versuchen wir mit
unserem Programm, Orientie-
rung zu bieten und Hilfen zu ge-
ben, damit wir uns als Christen
im Alltag, insbesondere im Beruf
und in der Gesellschaft, bewäh-
ren können”, so der Vorsitzende
des Monheimer KKV, Herbert
Süß. n

Zu den regelmäßigen Aktivitäten des katholischen Sozialverbands KKV gehört der Gesprächskreis „Christen treffen
Muslime”; hier eine Impression von Januar. Foto: KKV
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